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Nr . 168 Sonntag ,

Baben .
Karlsruhe , den18 . Juni . Seine Königliche

Hoheit der Grvßherzog sind heule Morgen mit
Ihren durchlauchtigsten Brüdern , den Herrn Markgrafen
Wilhelm und Maxim ili a » Hoheiten , nach Straß¬
burg abgereist , um daselbst den König der Franzosen , der
heule dort erwartet wird , nachbarlich zu begrüßen . In
Höchstihrem Gefolge befinden sich der Oberhofmarschall
Frhr . v . Gaylmg und der Generalmajor v . Freystedt .

Frankreich .
Paris , den 14 . Juni . Durch k. Ordonnanz wird

Graf Lobau zum Obeikommandanten der Nationalgar¬den des SemedepartemeniS ernannt . Eine andere Or¬
donnanz ernennt die Obersten und Oberstlieulenantö der
2 . und 3 . Legion .

Der Moniteur sagt ( im nichtoffiziellen Theil ) : "Im
Journal de St . Petersburg vom 28 . Mai ( K . Z . Nr .460 ) ist ein Artikel erschienen , von einer Beschaffenheit ,welche schnelle , offene und vollständige Erklärungen nö -
thig macht . Sie sind gefordert worden . -,

Er enthält auch eine tabellarische Ueberficht , wonach
von 25,692 Offizinen der Nationalgarde in 22 Depar¬tements 199 die Leistung des Eides veiweigerten ; 682
waren abwesend .

Dasselbe Blatt sagt : ,-Heute Nacht fielen in der Vor¬
stadt St . DeniS ernstliche Unordnungen vor : Dank der
Nationalgarde und den Linientruppen , die Ruhe ist voll¬
kommen wiederhergestellk. » Die nähern Details ver¬
spricht es . — AuS andern Blättern erfährt man Folgen¬des : Ein Uhrmacher in der Vorstadt St . Denis , des
Karliömus verdächtig , mißhandelte gestern Abend einen
Herumträger , der ihm Gesänge zu Ehren Napoleons II .anbot , oder sie vor seinem Hause absang . Das Volk
wurde darüber aufgebracht , und griff sem Haus an . Der
Uhrmacher hatte sich jedoch barrikadirt , und einigen Pe¬lotons der National - und Munizipalgarde gelang es ,als eni Polizeikommissär versprach , der Uhrmacher werde
seine Strafe erhalten , den Haufen auseinanterzutreiben .
Heute Morgen zeigte sich aber der Uhrmacher , den man
verhaftet glaubte , wieder am Fenster . Las Volk ver¬
sammelte sich alsbald vor seinem Hause ; man warfSteine auf die Fenster , riß die Läden und das Schild
iierunter , und verbrannte damit den Uhrmacherin oiliAio .Als einige Individuen Miene machten , von Aussen in
das Haus zu steigen , that der Bedrohte einige Pistolen -
fchüsie aus dem Fenster , ohne jedoch Jemand zu verwun¬
den. Die National - und Mtuüzipalgarde kamen herbei,

den 19. Juni 1831 .

und es gelang ihnen , den Haufen zu zerstreuen , sobalder den Uhrmacher in einem Fiaker unter Bedeckung fvrt -
führen sah .

Nach Berichten aus Brest vom 10 . d . ist der Suffrendort angekommen , und vom Kvntreadmiral Roussin be¬
stiegen worden , so daß jetzt die Eskadre mit dem ersten
günstigen Winde ausläuft . Es heißt , sie segle über Lis¬
sabon , wo sie den Streit mit Portugal zu Ende bringen
soll , nach Toulon ; ihre weitere Bestimmung kennt man
nicht. In Brest istauchein mexikanischer Oberst angekom -
men , beauftragt mit unserer Regierung einen Handels¬
vertrag abzufchließen .

Man hat bemerkt , daß Don Pedro gerade in Cher¬
bourg ankam , von wo Karl X . adging ; auch diente die
Fregatte la Seine , an deren Bord Donna Maria die
Ueberfahrt machte , zur Bedeckung der Karls X. nach
England .

Einige Pariser Journale sagen : Man bemerkt eine
gewisse Kälte zwischen dem spanischen und franz . Kabi ,
net , deren Grund man in den entscheidenden Maaßregeln
Frankreichs gegen Portugal findet.

Der Geschäftsführer der Revolution ward heute , der
Beleidigung der Deputirtenkarnmer beschuldigt , freige -
sprochen. — Der Courr . Fr . ist wegen feines Berichts über
die Sitzung des Assisenhofs vom 11 - , die bekanntlich
duich den Tumult der Zuhörer unterbrochen ward , vor
die Assisen geladen worden .

Bei den, Konkurs über die Bildsäule Napoleons für
die Vendowesäule hat Hr . Seurre den Preis davon ge ,
tragen ; sem Napoleon erscheint irn Ueberrock und in dem
kleinen Hut .

D >e span . Flüchtlinge , die sich bei der Ueberfahrt nach
Ceuta selbst befreiten , haben jetzt die Quarantaine von
Marseille verlassen .

Die franz . Regierung soll , um den Reklamationen
der fremden Mächte nackzugeben , die Fremdenlegion in
Bar - lc Duc aufzulösen suchen , und die Individuen , die
keine Paffe m ihre Heimalh nehmen wollen , nach Avig .»
non weisen.

Der Ccnstit . sagt : hr . le Hon ist noch immer mit
offiziellem Charakter hier . Man schreibt auch ans Lon¬
don , die Konferenz scheine geneigt , zu Gunsten des Prin¬
zen Leopold einige Zugeständnisse zu machen , die sie bis¬
her dem Kongreß verweigert halte .

Paris , den 15 . Juni . Die ganze Nacht verging
im Tumult : Um Mitternacht war eine unzählige Volks¬
menge am Thore St . DeniS versammelt ; die Dorstadt
war von Truppen besetzt. Auf dem Boulevard Bonne .
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Nouvelle standen dichtgedrängteHaufen . Man hörte den
Ruf : « ES lebe die Frechen ! « ; einige Gruppen sangen
die Marseillaise und Parisienne , und ein Natwnalgaroist
ward von einem Stein getroffen . Don mehreren Punkten
ward die Menge durch Kavalleriechargen weggelrieben .
An vielen Orten wurden die Reverberen zerbrochen.
Mehrere Jnnividuen versuchten , im Laden eines Waffen¬
schmidts die Waffen wegzunehmen ; allem ein Detasche-
ment der bewaffneten Macht hielt sie davon ab . Wie
man hört , wurden auch Versuche gemacht , die Buden
auf dem Boulevard und der Umgebung zu plündern . Um
1 Uhr rief daher die Trommel die Nakionalgarde zusam¬
men . Um 2 Uhr fieng sie an sich zu vereinigen . Meh¬
rere Verhaftungen fanden statt . Heule Morgen war die
Straße der Vorstadt St . DeniS noch gedrängt voll Men «
scheu , alle aus den untern Volke klaffen. Unordnungen
fanden keine mehr statt ; man bemerkte nur lebhafte Ge¬
spräche m den einzelnen Gruppen ; die Nationalgarde zog
schweigend , das Gewehr im Arm , durch dir Straßen .
Gegen Mittag verlor sich der Auflauf von selbst.

Großbritannien .
London , den 13 - Juni . Nachrichten aus Brüssel

lassen keinen Zweifel an dem festen Entschluß der Bel¬
gier , im Fall der Nichtannahme der Krone von Selten
des Prinzen Leopold einen kräftigen Vei such für ihre Un¬
abhängigkeit zu wagen . Man spricht von der Besetzung
Belgiens durch fremde Truppen , wozu Ludwig Philipp
ein Kontingent stellen werde . Noch ist cs aber nickt wahr¬
scheinlich , daß die großen Mächte dcöfallS einen Entschluß
gefaßt haben , und jedenfalls müßte daS franz . Ministe¬
rium erst ln der neusten Zeii sich emschlossen haben , hie¬
zu Truppen zu senden ; denn wir wissen , daß in voriger
Woche die Mehrheit im Mmisterralh gegen einen solchen
Schritt war . Wir glauben nicht , daß Ludwig Philipp
eine so unpopuläre Maaßregel wagen werde ; denn offen¬bar müßten , wenn franz . Bajonette die Belgier nieder-
hielten , fremde Bajonette die Franzosen Niederhalten ,und was hat der König von Frankreich an Belgiens Be¬
ruhigung für ein Interesse , daß er seine Krone daran
setzen sollte ? — Nach Briefen aus Antwerpen hat Lord
Ponsonby in Brüssel ausgesprochen , die engl . Regierungwerde , wenn den Belgiern die Eroberung der Antwerpe -
uer Zitadelle gelingen sollte , sie ihnen um jeden Preis
wieder abnehmen . ( Cour .)Gestern Abend hatte die an den Prinzen Leopold ge .
sandte be?g . Deputation eine Audienz bei Sr . k . Hoh . Bei
der gewissen Hoffnung aus ein Uebereinkommen mit Hol¬land wegen der Gränzfragen zweifelte man nicht an der
Annahme deS Prinzen . ( Siar . )Aus Irland erhalt man fortwährend wahrhaft schau»
bcrvolle Berichte über das dortige Elend . Schon sind meh¬rere Menschen verhungeit , Säuglmge müssen die mütter¬liche Brust mit den andern Kinde,n «heilen , was nur ir-
gen eßbar ist , wird mit Begierde ausgesucht , den Hun¬
ger zu stillen . Man hat jetzt Suvscripiwnen eröffnet , diesElend möglichst zu mildern . — In Claie daue - t trotz der
strengen Unheile der Gcschworncn , die erst wieder 1 In¬

dividuum wegen Waffenentwendung zum Tode , und 7andere wegen Zwang zu ungesetzlichen Eiden zur Depor ,taiion verurtheilt haben , der Kampf der Landleute nntdem Gesetz fort . Hr . O 'Cvnnell hat durch eine Rede aufsie zü wirken gesucht , und wirklich wurden auch daraufeinige Flinten von ihnen auSgettefert ; allein sie habenihrer wohl noch an 2000 .
Holland .

Haag , den 13 . Juni . Am 11 . d. trat sowohl die .erste als die zweite Kammer bei verschlossenen Thüren zu¬sammen . Der Minister der auswärtigen Angelegenhei ,len machte beiden Kammern in dieser Sitzung eine Mit -
therlung . — Die Kommunalgarden von Amsterdam »Grdningen , Frieöland , Geldern , Grave und Herzv -
grnbusch haben , nebst einer Feldbatterie , am 10 . den Be¬
fehl erhallen , augenblicklich aufzubrechen , umeinObser -
valionskorpS in Nvrdbrabant zur Sicherung dieser Pro¬
vinz gegen jeden unverhofften Angriff der Belgier zu bil¬den .

. ( ) . d . l . H . )Nach holläud . Journalen haben im Mai 5000 Brüsse¬ler bei der Londoner Konferenz durch eine Petition sich den
Prinzen von Oralsten zum König ausgebeten .

Belgien .
Brüssel , den 13 . Jum . Gestern brachteein Kurierdem Regenten und Hrn . Lebeau Depeschen von Hrn . vonGerlach . Man sprach sehr viel von einer Ministerial -

Veränderung , und der Courner behauptet , sie sei unver¬meidlich . Der Jndcpenüant gibt dieö zu . Er bemerktdabei , noch sei es nicht Zeit , sich in Frankreichs Arme
zu werfen ; zuerst müsse Belgienseine Stärke auf dem
Schlachtfelde versuchen , und zusehcn , ob eS nicht die Un¬
terstützung der Nachbarvölker , unabhängig von ihren M -
tzierungen , erhalle . — Alle aktiven Divisionsgeneralesind für heute zu einem Kriegörathe hieher beschieden wor¬den , um über die im Fall der Erneuerung der Feindselig¬keiten zu ergreifenden Maaßregeln einen Entschluß zu fas¬
sen . Gestern Nachmittag zog ein von Gent kommendes
Bataillon hier durch zur Maasarmee . — In Alost wurdeLord Ponsonby auf seiner Durchreise nach London aufeineArt empfangen , die ihm den Unwillen der Bevölkerungausdrückte .

Privatnachrichten zufolge hat die Abreise des franz .und engl . Gesandten nur geringen Eindruck gemacht .Die diplomatischen Unterhandlungen haben indeß einen
neuen Aufschwung erhalten , und nächstens wird , wie
man sagt , dem Kongreß durch das Ministerium folgen¬der Vorschlag gemacht werden : « Belgien soll zwar nichtdurch Bevollmächtigte , aber durch Kommissorien bei der
Konferenz vertreten werden ; diese sollen vor ihr mit Hol¬land . Kommissarren die Territonalfragen verhandeln ,und hierauf will die Konferenz das Unheil fällen . « —
In Lüttich beabsichtigt man , wie eS heißt , die Vereini¬
gung wit Frankreich zu proklanstren ; ähnliche Stirn ,
mung herrscht in Vervrers und dem Hennegau , und
Brüssel selbst dürfte die er Maaßregel nicht abgeneigt
sein . — Von einer andern Seite hört man , die belg.

, Patrioten seien enischlossen, bis zum 30 . Juni , als dem
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durch den Kongreß festgesetzten Termin , ruhig auf die
Entscheidung der Konferenz zu warten .

Sitzung des Kongresses . — Mehrere Deputirtesandten ihre Entlassung ein . Der Kriegsminister zeigteschriftlich an , er wolle in einer geheimen Sitzung Erläu¬
terungen üder den Stand der Armee geben. Man be¬
schloß , dies solle sogleich geschehen . Man setzte eine
Kommission zur Durchsicht deö Budgets des Kriegsmini¬sters nieder . Der Vorschlag des Hrn . Theux , man solle70 Kongreßglieüer für hinlänglich zu Berathungen erklä¬
ren , wenn es sich nicht um Verfassungsfragen handle ,ward an die Sektionen gewiesen. Nach 3 Uhr fand ge¬heime Sitzung statt .

Lüttich , den 14 . Juni . Hier siegt folgende Adresssder belg . Assoziation zur Unterschrift auf : « Herr Regent !Der Krieg allein kann noch die Freiheit und Ehre deö Va¬terlandes retten. Lassen Sie uns gegen den Feind mar -
schiren . Keine Protokolle , keine Abgerungen mehr . . . .
Krieg ! «

Polen .
Die allg . Ztg . schreibt mrtz Berlin den 11. Juni .

Daß der Aufstand in Litthaueii um sich greift , bestätigt
sich , und das Abschn der Insurgenten soll darauf ge¬richtet sein , durch Gewinnung eines Hafenplatzes festen
Fuß an der Ostsee zu fassen , um die Verbindung mit
dem Auslande frei zu haben . — Man behauptet als ganzgewiß , daß ungeachtet des noch gar nicht ungünstigenStandes der polnischen Waffen von Seite einiger vor¬
nehmen Polen neuerdings der Versuch gemacht worden ,mit dem russischen Kabinet in Unterhandlungen zu tre¬
ten , und daß dieser Versuch nicht abgewiesen worden sei .

Nach der Schlacht von Ostrolcnka haben die Russen
jenseits des Bug und derNarew an Häuser und Bäume
gedruckte Zettel angektebt , mit der Anzeige , daß die
polnische Armee gänzlich vernichtet und zerstreut sei ,und daß die kleine Zahl der Insurgenten in Warschau
sich werde aus Gnade ergeben müssen : Alle loyalen
Polen sollten sich demnach in ihre Heimath begeben unddie Großmuth des allergnädigsten Kaisers Nikolaus be¬
nutzen.

Die podolischen Insurgenten haben bei der GräfinBranizka in Bialocerkiew ( unweit Kiew am Dniepcr ) ei¬ne Anleihe von 20 Mill . Gulden negvziirt . Die Quit¬
tung ist von Emir Rzewuski unterschrieben .Die Leipz . Ztg . und die Berl . Nachrichten bestätigennach Privatbörsen dre Nachricht der Einnahme von
Brzesc -Litewski durch die Polen . General Fürst Scha -
choffskoi soll rn Folge seiner bei Ostrolenka erhaltenenWunden gestorben sein .

O e st r e i ch .Die allg . Ztg . schreibt von der galliz . Gränze , den 4 . Juni :»Von den aus Podolien und der Ukraine nach ihrerZerstreuung geflüchtete !! Insurgenten halten sich jetzt meh¬rere Edelleitte in Lemberg auf , unter Andern Graf Rze-wuSki ; da er auch in Galizien begütert ist, , wird ersiehauf seine dortigen Besitzungen zurückziehen. Die aufihrer Flucht in den Taruopoler Kreis ungebrochenen po¬

dolischen Insurgenten sind entwaffnet und ins Innere
abgeführt worden . Ungeachtet der noch hie und da in
Podolien sich zeigenden Unruhen ist das Umsichgreifeneiner geregelten Insurrektion in dieser Provinz anschei¬nend nicht sehr zu besorgen , allein ein Ereigniß , das
sich im Herzen Rußlands zugetragen haben soll , könnte
wenn es sich erwahrte , die wichtigsten Folgen haben .Es sollen nemlich ernsthafte Unruhen in Kiew ausge¬brochen sein , die angeblich bei der Entblößung diesesGouvernements von Truppen sich mit großem Unge¬stüm verbreiten , und später bei dessen starken Bevölke¬
rung schwer zu dämpfen sein dürften .«

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 17 . Juni . Das Journal de

Francfort sagt in Beziehung auf die von uns erwähnte
Verbalnote des belg . Abgesandten , Hrn . Michielö , an den
Bundestag : ES sei zu der Erklärung ermächtigt , daß Hr .
MichielS , da sein diplomatischer Charakter nicht aner¬
kannt worden , mit den Mitgliedern des Bundestags we¬
der mündlich , noch durch Noten in Verbindung zu treten
im Stande gewesen sei .

Königreich Sachsen .
Dresden , ddrt 13 . Juni . Vorgestern erfolgte das

Urtheil über die, wegen der Unruhen am 17 - und 18.
April noch in der Strafkaserne befindlichen Individuen .Don denselben wurden 7 auf 2 , 5 , 6 und 10 Jahreins Zuchthaus abgcführt ; 10 zu Gefäuguißstrafe von2 Monaten bis zu einem Jahr verurthcilt , 3 wurden
entlassen ; 5 bleiben noch in weiterer Untersuchung . Hof¬fentlich werden nun die Barraken und doppelten Mili -
tärpikcts , als lezte Spuren der stattgcfundenen Un¬
ruhen , verschwinden ; die Tagswachen der Kommunal¬
garde hören schon übermorgen auf ; die Waffenübuugcu
dieser Garde gehen dagegen ununterbrochen fort , und
der Kommunalrock ist allgemein cingclührt . Die nette
Uniformirung unsrer Armee ist gegenwärtig in der Aus¬
führung begriffen . — Auf unserm Wollmarkt vom 8>bis 11 . d . M . ist ordinäre und mikkelfeüie Wolle mit
10 bis 15 Tblr . höher als im vorigen Jahre gänzlich
aufgekauft worden , und konnte nicht einmal der Bedarf
befriedigt werden .

Schweiz .
Basel / Der Unwillen des Volks überden gegen¬

wärtigen Zustand äußerte sich am 7 . Jum wieder recht leb¬
haft bei einer Militärmusterung in Mutlenz . Während
derselben brachte man den Mitgliedern der Liestaler Regie¬
rung ein Lebehoch , u . einer der anwesenden Offiziere , Haupt¬wann Vtöcklin , der bei Unterdrückung des Aufstandes be¬
sonders thätig gewesen , ward auf dem Rückweg angefal¬len , und seiner ganzen Montur beraubt Auch der Obrist
Witnauer entging kaum den drohenden Mißhandlungen .Am 12 . erschien darauf eine Kundmachung des Büiger -
meisters und Kriegsraths , worin der größte Unwillen hier¬über ausgesprochen , und angezeigl wird , daß eine beson¬dere Kommission zur Untersuchung dieser Vorfälle nieder -
gesetzt worden sei.
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Amerika .
( Brasilien .)

Die Hauptbeschwerden gegen den Kaiser waren , wie
eine brasilianische Flugschrift sagt , » die Unfähigkeit der
Minister , die englische Anleihe und ihre Verschwendung ,
der Krieg im Süden und die Erbärmlichkeit der Anfüh¬
rer , oas Uebergewlcht der Portugiesen , und die unmäßi¬
ge Ueppigkeit und Sittenlvsigkeit des Hofs und der Höf¬
linge . » — Nach Ernennung seines unpopulären Ministe¬
riums berief der Kaiser eine ausserordentliche gesetzgeben¬
de Versammlung auf den 3 . April ; von allen Seiten be¬
stürmte man ihn um Entlassung seiner Minister — ver¬
gebens ! Zuletzt erhob sich daS Volk , und zwang ihn ,
nachdem er abgedankt hatte , zur Flucht an Bord des bnt -
tischen Schiffs Waifpite . Das diplomatische KorpS be¬
gleitete ihn anfangs , bis es sich überzeugte , daß eS nichts
zu befürchten habe . Am 9 ward in Gegenwart des jun¬
gen Kaisers zum Dank für die ruhmvolle Revolution in
der kaiserl. Kapelle ein Tedeum gesungen . Das Volk
hat die Liebe für seine Mutter auf dies kaiserliche Kind
übertragen . — Don Pedro zeigte an Bord des englischen
Schiffs nicht die geringste Betrübniß , die Kaiserin schien
dagegen sehr niedergeschlagen , und vergoß Lhränen . Er
brachte nur 2009 Pf . mit ; indeß erhielt er später noch
eine Sendung Gold , und hat , so wie auch die Kaiserin ,
viele Diamanten . Er sagte den engl . Offizieren , er brau¬
che sehr wenig , und habe daher genüg , um als Privat¬
mann zu leben . Vom Bord des Schiffs erließ er noch
eine Adresse an die Brasilianer , worin er sagte : »Ich zie ,
he mich zurück nach Europa , mein Vaterland , meineKin -
der ( die alle 4 in Brasilien blieben) , meine Freunde
beklagend . So theure Gegenstände zu verlassen , rührt
daS unempfindlichste Herz , aber sie zu verlassen , um
die Ehre zu bewahren , ist Ser höchste Ruhm . Lebe wohl
Vaterland — lebt wohl Freunde — lebt wohl auf ewig !

Staatspapiere .
Paris , den 14. Juni . Zprozent . 60 , 65 ; 5prozent .

89 , 20 .
Frankfurt , den 16 . Juni . Großherzvgl . badische

50st . Lvtt. Loose von G . Haber sen . und Gvll ». Söhne
1820 76 ' (- 6 - ( Papier .) '

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

17 . Juni Barometer Therm . Hygr . Wind
M . 5/2
M . IX
N . 10

27 Z . 9,8 L .
27Z . 1l .5L .
28 Z. 0,7 L.

12,3 G .
'

12,9 G .
12,6 G .

'
62 G .
59 G .
57 G .

SW .
NW .
NW .

Lcüb — Gewitterregen — veränderlich — zieml . heiter .

Mfchrometrische Differenzen : 1 .4Gr . - 3 .7Gr . - l . fiGr .

Tobes - Anzekge .
Dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innig -

geliebten Gatten , Johann Binder , Kammerdiener
bei Sr . Hoheit dem Herrn Markgrafen Wilhelm ,im 47sten Jahre seines Lebens und im I4ten unserer
glücklichen Ehe , nach einem 4 Monate langen Leiden ,
am 11 . d . M - , Morgens um halb 9 Uhr , zu einem
bessern Leben abzurufen .

Indem ich die traurige Pflicht erfülle , allen seinen
nahen und fernen Freunden hievon Nachricht zu ertei¬
len , bitte ich um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 17 . Juni 1831 .
Johanna Binder , geb . Scheerer ;

mit ihren 3 unmündigen Kindern .

Bekanntmachung .
Drei Bilder , gemalt von Fräulein Maria Ellen¬

rieder aus Konstanz , sind im Lokale des Kunst - und
JndustrieveremS ausgestellt .

Den verehelichen Mitgliedern des Vereins wird die¬
ses mit der Bemerkung bekannt gemacht , daß diese Bil .
der von morgen an bis zu Ende der andern Woche
ausgestellt bleiben .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1831 .
Von Vorstands wegen .

Kunst - Anzeige .
Die Kunstgallerie von Automaten im Badischen Hof

ist noch bis Montag , den 20 . Juni , ohne welkein Auf .
schub zu sehen . Die erste Erklärung ist Nachmittags
4 Uhr , und sofort jede Stunde .

^ V I 8 .
On elierelre une bonno ä 'onfan » , Hui pailo frsn -

esis , pas tivp saune et <jui nie bien ü '
expörience

pour »eigner llos lvut jeunes enftms cbes une
mille anglaiso , oü l '

c»n tient une lllle pou » lui rüsten.
11 serail inutile lle so presenter » ans tle bens eer -
tistoats . 8 'allrosser par stes lettres atlrancbies au
bureau äe renseignemons a Hasten .

Anzeige .
Eine brave Kindofrau , die französisch spricht , wird g « .

sucht , um zu einer englischen Familie in Dienst zu treten ,
wo schon ein anderes Dienstmädchen sich befinde . Man
wünscht , daß sie gut mit Kindern umzugehen wisse , und
nicht mehr sehr jung ftp ; auch sind gute Zeugnisse Haupt ,
erfvrdernisse , ohne welche es unnöthig wäre , sich zu mel¬
den. Das Geschäftsbureau in Baden erlhellt auffrankirte
Briefe nähere Auskunft .

Al leb aus . fTanzbelustig ufigst Heute , Sonntag ,wird bei dem Unterzeichneten Tanzbelufli ^ ung abg,hatten ; das
Entre e ist für diesmal ftei . Wozu höflich cinladcr

H . Ruth .
Karlsruhe . sChaise feil ) Bei Sattlermeister Cbri .

stian Marquardt in Nr . ri3 der langen Straße ist eine neue
moderne einspännige Chaise zu verlaufe » .

Berkster und Drucker ; P . Macklo ».
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